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Name der OW (Arbeitstitel) 

KG Klein Göpfritz,OG Pfaffenschlag, VB Waidhofen/Th. Flur: 
Frühwerthser Hausgründe, Parz.Nr.1058-1080. 

österreich-Karte Nr.6 W 221 mm. S 271 mm, 

1.0 TOPOGRAPHISCHE LAGE 
1 km ssw Frühwärts, bzw 1~8 km nc von Klein Göpfritz, nahe der Ka­
tastralgrenze. Die Relikte liegen in der leichten Einsenkung eines 
ehemaligen Gerinnes, die 250 m südlich der Katstralgrenze vom Wirt­
schaftsweg Frühwärts-Klein-Göpfritz ostwärts zu einem Nebenbach des 
Schwarzbaches leitet, 
Das scherbenführende Gelände befindet sich auf der orographisch 
rechten Seite der Einsenkung, hat eine Länge von etwa 300 m bei rund 
60 m Breite und liegt auf den Parz. 1058-1080. Auch auf der anderen 
CN-> Seite findet sich im oberen Teil Keramik, doch wesentlich 

weniger und es ist offen, ob sich auch dort Objekte befunden haben. 
Eina weitere Bearbeitung der Fundstelle wäre wünschenswert. 

ERGEBNIS DER GELÄNDEFORSCHUNG 
2.2 Siedlungsnachfolger 
Das heutige, 1834 neu errichtete Frühwärts 

2.3 Engere Lagefaktoren 
2.3.1 Lage der OW im Gelände: l<napp L1nter dr.:m Qw.0llgebie·l:!1 am 
Trockenrand des (ehemaligen) Baches~ der zum Schwarzbach entwässert. 

2.3.3 Kleinmorphologie: Im unteren Bereich deutliche Frontstufe~ 
mit dahinterliegendam, relativ flachen Gelände auf der orcgr. rechten 
CS> Seite, auf der N-Saite etwas steiler ansteigende Parzellen. die 
im unteren Teil keine Häuserstandorte aufweisen dürften. im cb~ren 
Teil etwas Keramik, aber auch keine sicheren Standorte ~uf d. -Seite. 

2.3.4 Nutzung.Merkmale: Ackerland, Bodenverfärbung 

2.5 Oberflächenfunde 
2.5.2 Keramik: 

Ein einmaliges Aufsammeln auf einem Teil der Parzellen. 
die begehbar waren, brachte 4,7 kg ( 1078 Stück> Scherben aus de~ 
14., 15.und 16.Jh.~ davon 66% Grauttonware, 9% Graphitton und 25% 
meist inn~~~lasi~rte Ware. Darunter auch Br~chstUcke eines großen 
Vorratsgefa~es mit 1,8 cm Wdst und Grapenbe1ne. Ein beträchtlicher 
Teil der Keramik ist sekundär gebrannt~ was au~ ein Abkommen durch 
Brand bzw. Feindeinwirkung schließen läßt, 

datiert von: S.Felgenhauer 

2.5.3 Andere Funde 
Weitere Funde: Graue Blattnapf-Ofenkachel, Flachzieg~l. Hüttenlehm. 
Schlacke, Bruchsteine (auch feuergerötete>, Eisenreste· und alte • 
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2.5.4 Ausrnaße,Auff~lligkeiten: 300x60 m~ also relativ groß 

3.0. SCHRIFTLICHE UND MUNDLICHE QUELLEN 
3.1. Karten.Kataster.Grenzverlauf, 
Kat.-Grenze, Flurnamen FrUhwerthser H~usgrUnde au~ d, Adm.Karte v.Nci. 
auf dem Flächenwidmungsplan und im Franz.Kat. Starke Exzentrik das 
Klein-Gtipfritzer Katastralgebimtes. 

3.2 Nennungen.Urkunden 
Nach Weigl wurde die Wüstung zwischen 1230/1400 genannt, im HONB 
ist das 15. Jh. angegeben, während sie 1560 und 1631 als 6ci gemeldet 
ist. Der Neuaufbau~ das heutig~ FrUhwirts an anderer Stell~~ er~olgte 
1 El3L~. 

4.0 BEURTEILUNG Sichere OW 

5.2 Probleme.Vermutungen 
Die Ortsverlegung scheint auch aus einem anderen Grund sicher zu sein: 
Die OW Reinpreczt (1470.1~ AMA R 175) liegt nur 500 m vcm heutigen 
Filhwärts ent~ernt. Es scheint so zu sein, daß nach der Verödung 
Frübretz zu Klein-GSp~rit2, Reinprec~t zu Gastern geschlagen wurde 1 

1834 bei der NeugrUndung von Frühwärts dieses einen Teil seiner ~lten 
Gründe und ~inen Teil der ehemaligen Reinpreczter Gründe bekam. 

6.0 BEILAGEN Skizze 

DIE OW WURDE LOKALISIERT VON: 
Name Bors l<urt 
Anschrift.Tel.Nr.: 

Unterschrift 

-------- --------------------------------------
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1-lcn:h-und Spfitm:i -t:-t:el al t:er 

Miedet-östen--ei eh 

KG Klein Göpfritz, OG Pfaffenschlag, VB Waidhofen/Th C~K 6, 
W 221 mm, S 271 mm> 

1989 / 90 wurde bei Geländebegehungen im Rahmen eines Forschungs­

,;□rhabens des Archivs für Mittelalterarchäologie CAMA) der ursprüng-

1 i c: hr~ !3t i:i.ndoi-··t von 1=-t-ühil'J.til 1·-t r.;, d :i. e D1·-t swüs:-tu ng ~-=-i:.:UBf.:l?.TZ 11 l ok a i i -

siert. Sie liegt einen km im SSW von Frühwärts bzw. 1,8 km im NO 

v~n Klein Gcip~ritz, innerhalb dessen Katastralgrenze. Die Flur 
t;·-t,.gt den l\lamE!n "Fr·ühwe1··ts:,E11·· Hausg1··i..inde" :, clie F.:el :i. kte 1 iegen in de1·· 

leichten Einsenkung eines ehemaligen Gerinnes, die 250 m südlich der 
Katstralgrenze vom Wirtschaftsweg Frühwärts-Klein-Gbpfritz ostwärts 

zu einem Nebenbach des Schwarzbaches leitet. 

Das scherbenführende Gelände befindet sich auf der orographisch 

rechten Seite der Einsenkung, hat eine Länge von etwa 300 m bei rund 

60 m Breite uncl liegt auf den Parz. 1058-1080. Auch auf der anderen 
(N-l Seite ~indet sich im oberen Teil Keramik, doch wesentlich 

weniger und es ist offen, ob sich auch dort Objektebefunde~ haben. 

Ein einmaliges Aufsammeln au~ einem Teil der Parzellen, 
die begehbar waren, brachte 4,7 kg ( 1078 Stück) Scherben aus dem 

14., 15.und 16.Jh,, davon 66% Grauttonware, 9% Graphitton und 25% 

meist innenglasierte Ware. Darunter auch Bruchstücke eines großen 

Vorratsgefäßes mit 1,8 cm Wdst und Grapenbeine. Ein beträchtlicher 
Teil der Keramik ist seku~där gebrannt, was auf ein Abkommen durch 

Brand bzw. Feindeinwirkung schließen läßt. 

Weitere Funde: Graue Blattnapf-O~enkachel, Flachziegel, Hüttenlehm, 

Schlacke, Bruchsteine (auch ~euergerötete), Eisenreste und alte 

l<noc 1-1e:•ri. 

Nach Weigl wurde die Wüstung zwischen 1230/1400 genannt, im H□NB 

ist das 15. Jh. angegeben, während sie 1560 und 1631 als dd gemeldet 

ist. Der Neuaufbau, das heutige Frühwärts an anderer Stelle, er~□ lgte 

:l Fr::::;.lj. " 
Belegstücke sowie eine eingehendere Beschreibung der Ortswüstung 

befinden sich im Archiv für Mittelalterarchäologie am Institut +ür 
ur-und Frühgeschichte der Univ.Wien,Franz-Klein-gasse 

sowie beim Berichterstatter. 

l<urt Bors; 

1, l l 90 W·1· -::,r· • ..\.,. 1!t 
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F203. I•'rühwärts. 
15• Jh. (NÖW II, S. 250) · 1560 öd 
1834 neu erbaut. ' (GB VIII, S. 391); 1631 öd (AE 0MB l00) 
GB Waidhofen/Thaya. • 

EHEI M, HON Bvm, 1981. 3'tt 
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PL ehorg. (Pi,~ 
F 11'iretz:::. 

1 K:mtuu) 

D d ,. h k !I e n. (Taxen: entweder Oro:1!!• 01lur Kl,·in -Taxen, nörclli1·h von 
Kautznn.) 

!) ,wbuschhoff. (Bis jetzt. unbestirumbar.J 
M l n o ri Tc w ff r n p ach. 

r·wffenhacb. (Ticfenharh amT1L:-.t>11hach. geg••nühcr \'Oll Kuut;r,cn.) 
0 heren 1

) Harmar s. tKlein-Harmnn11s, ~ürlii~tlid1 von Pltisi;hel'g.) 

G II s s e n r e y t. (Gosd1enreit bei Klein-Hnrmnn11>1. l 

Go ro 1 t c n. (Ge.roldeu, zwischen Gastern nnrl • Pcrnarten.) 

i; n g I p rech s. (Engelprechts, w!lstlicl1 y,m Kautzen.) 

Ch a w t z e n. (Markt Kautzen bei Plessberg.) 
Ob bei Tiefenbacb etwa einst ein kleines Dorf, genannt K 111 in-

j) i e f e n b ach, bestand, ist naheliegend, lässt sich aber dermalen 
••11:h nicht behaupten. daher die fraglichr Ortscha.R in diese Topo­
:raphic nicht cinhcimgen wurde; viellrir.ht bezeichnC't !'lir. nur eine 
11\uscrgruppe von Tiefenbach. 

Das Stift Herzogenburg bezog von ö Leben zu "F1·ub1·etzs" 

Jt'n ganzen Znhenf/) ferner von <l,-ci Maierhöfen zu ~Frubretz• im 
'lfficium Th a ja <len ganzen Zuhent; tibcnda yon zwei Hofstätten den 
J:1'nzen, und von der Hube ~ H itn r i c i" den Drittelzehent. 3) 

„F 1· u b r et z" im Amte Thaja besteht noch; es ist da.s Dorf 
t'rühwerths zwischen Gastel'n und Eggmanns .• Frubretz" im 
\n1te Plcssberg aber ist verschollen; eins Bücl1lein .prima. fnndndone" •1) 

·••rzeichnet: ,, In villa Fr u b r et z tt de :3cx Mansis decimc totales 
•11dunt cenobio." '') 

Ein Viereck, als dessen Winkel man· sich die Ortschaften 
•.i ll s te r n, 6) P e y garten, Bi- u n n und Rom au denkt, gicbt zweifellos 

') Outerh:muars (hentzulage Ur.-Harm11111u1.) gehörte 1.um ,\mte üöpfritzschlag. 
') Archiv, l. o. IX., p. 249. 
3

) Archiv, 1. c. lX., p. 249. 
') Dariiber mehr im Aufsatze Ober das öde Dorf Podlaru. 
6

) Archiv, 1. e. IX., p. 249. 
8
) War ebenfalls Silz eines ·HenogenLurgcr Amtnianuce. Hiehcr 1?ehörten: 

attuanrn (Gastern), Weyssenpaub tWeiseonlJaoh IJci QasternJ. Olten 
\iCl •lrotten bei Weissenbooh) und Hsdm are (Hiumes am Reinberg). 

''"'- d. Vereiaea r. Laadeak. 1883. ,. 6 11. 6. 11 
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cll'n Raum an, der <lm; Vf'r~<'hollf'nH Fr u b r t' t z 8 umgu.b. Die genauere 

Bestimmung miis!<l'ß wir C>inem mit- der dortigen Gegend vertrauteren 
Forscher überlassl•n. 

,/Jf, d.1/, /, /f,I), 1/tJ~ ,IJF Jt11~ 4!33 

5-tilJtJt/, i IOß,d, ll~Clu~ /716~ bn. tb/113 (S/1./S-;_;J) 




